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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  

mailto:hsa@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Klötzer, Christine
	EMa i l: ck124090@uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Humanmedizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Famulatur
	Z i el l and Stadt: Kanada, Neufundland und Labrador, St. John's
	Gastinstitution: Memorial University Newfoundland
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 07/2019 bis 08/2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich wollte gerne ein anderes medizinisches System kennelernen. Außerdem war es mir wichtig, in eine Region zu gehen, die Erfahrung mit medizinsicher Versorgung im ländlichen Raum hat und die Schnittstelle zwischen ambulanter und stationärer Versorgung unter dem Aspekt der weiten Wege und der Erreichbarkeit abgeschiedener Orte kennen zu lernen. Des Weiteren ist Englisch die Sprache der Wissenschaft und auch in Zeiten der globalisierten Welt ist es wichtig aktuelle Studien zu lesen und zu verstehen, in verständlichem und gutem Englisch in Untersuchungsergebnisse an Kolleg*innen weitergeben zu können und auch mit Patient*innen adäquat und empatisch kommunizieren zu können.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Man muss sich auf dem afmcstudentportal.ca registrieren. Dabei sollte man darauf achten, dass man den Gastzugang wählt, da so ein Zugang günstiger ist. Insgesamt ist alles ein kostenintensives Verfahren.  Nach der Registrierung kann man sich bei der Hochschule bewerben, was auch noch einmal kostet. Die Bewerbungszeiträume sind immer ab 28 Wochen bis 16 Wochen vor der Famulaturperiode möglich. Dann benötigt man eine Vielzahl an Dokumenten, darunter ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis, was tatsächlich schwer und nur mit viel E-mail geschreibe zu bekommen ist. Außerdem hat die Universität eigene Dokumente zum medizinischen NAchweis, dass alle Impfungen erfolgt sind und man benötigt einen negativen Quantiferon-Test. Das Visum in Kanada ist einfach zu bekommen, da es nur ein eTA ist. Allerdings wird empfohlen, dass man eine extra medizinische Untersuchung beim Panel Physician macht. Das ist das sogenannte eMedical. Die zugelassenen Panel Physicians sind in Berlin, Frankfurt/ Main oder München und die Untersuchung ist mit 350 € unglaublich teuer. Insgesamt wollte den Untersuchungsnachweis niemand von mir sehen, sondern nur die medizinischen Anforderungen der Universität. Ich würde diese eMedical-Untersuchung nicht nochmal machen. 
Die Flüge sind verhältnismäßig teuer und es gibt auch keine Direktverbindungen nach Neufundland. Von Berlin müsste man über Toronto fliegen und dann wieder 3 Stunden nach Osten zurück nach Neufundland. Von Frankfurt kann man nach Halifax fliegen, was ich als Verbindung empfehen würde. 
Um Unterkunft muss man sich vor Ort selber kümmern. Und man braucht auf jeden Fall eine Berufshaftpflichtversicherung. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Insgesamt ist alles sehr gut organisiert. Die Menschen wissen, dass man kommt und die Lehre ist großartig. Alle nehmen sich viel Zeit für Erklärungen. Was etwas nervig war, ist dass man sich nochmal seperat ans undergraduate office wenden muss, um einen Zugang zum Computersystem (Meditec) zu beantragen. Das hätte man auch vorher machen können, aber irgendwie ist die Kommunikaion mit dem undergraduate office insgesamt eher schleppend. 
Vor Ort mit den Ärzt*innen ist es sehr gut. Es gibt zweimal die Woche Weiterbildungen für je eine Stunde und man wird regelmäßig abgefragt und kann selber jederzeit Fragen stellen und es wird sich viel Zeit für Lehre genommen. Im OP ist alles sehr auf praktische Erfahrungen ausgelegt und man kann viel selber unter anleitung ausprobieren. 
Insgesamt ist die Lehrphilosophie um Weiten besser, als in Deutschland. Es ist klar, dass Lehre in den Alltag miteingebaut wird und auch die Ärzt*innen definieren sich unter anderem über ihre gute Lehre. Die Hierarchie ist viel geringer als in Deutschland, was Fragenstellen erleichtert und ein angenemes Gefühl vermittelt. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Es gibt keine Sprachkurse und insgesamt ist die Arbeitssprache Englisch. Bei der Bewerbung muss man nachweisen, dass man sehr gutes Englisch spricht, sonst kann man sich gar nicht bewerben. Aber man kann immer nachfragen, wenn man etwas nicht verstanden hat und die Menschen haben Verständnis, wenn man nachfragt, gerade, wenn man nicht Muttersprachler*in ist. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Ich habe insgesamt sehr viel gelernt. Es war eine richtig gute Entscheidung ein anderes medizisches System kennen zu lernen. Die Lehre war unglaublich gut, ich habe sehr viele praktische Erfahrungen sammeln können, was in Deutschland nur sehr selten der Fall ist. Die Menschen in Neufundland sind sehr gastfreundlich und versuchen einen sofort zu integrieren. Dadurch habe ich mich unglaublich wohl gefühlt. Natürlich muss man sich am Anfang immer erst zurecht finden, aber durch die Freundlichkeit ging das doch recht schnell und mir wurde auch schnell Verantwortung übertragen, wobei mir immer die Möglichkeit gegeben wurde zu sagen, dass ich mir etwas nicht zutraue. 
Was auch spannend zu erfahren war, ist, dass es ähnliche Probleme im Gesundheitssystem gibt. Die alternde Bevölkerung, der Ärzt*innenmangel und die Herausforderungen in der ländlichen Versorgung sind durchaus zu vergleichen mit den Problemen in Mecklenburg-Vorpommern. 
So bin ich sehr glücklich über meinen Aufenthalt auf dem wunderschönen Neufundland. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Insgesamt erlaubt Kanada nur maximal eine Elective-Zeit von max 8 Wochen. Es lohnt sich auf jeden Fall diese voll auszunutzen. Man sollte im letzten, oder vorletzten Studienjahr hingehen, damit man schon einiges an praktischer Erfahrung und auch Wissen besitzt, dass man anwenden kann. 
Kanada ist insegsamt teuer, also muss man definitv sparen, um sich den aufenthalt zu leisten. Aber alles Geld, was ich investiert habe, lohnt sich (außer die medizische Voruntersuchung durch den Panel Physician). 
Fließendes Englisch ist Vorraussetung, um am Klinikalltag teilzunehmen. Von Vorteil ist es auf jeden Fall auch wenn man medizinisches Englisch sicher nutzen kann, das besonders für die Gespräche mit dem anderen medizinischen Personal. 
Ich kann die Sommermonate, also vorallem Juli und August besonders empfehlen. Da ist gerade Walzeit und man kann diese unglaublichen Lebewesen sehr häufig beobachten. 


